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PrQgra~~a~i6che Richtliuien
der

Freien Uemokratischen Partei

1. Inruitte~ des Unglücks, das der imperialistische Z0~ngsst3at

herbeigefü!1rt hat, darf' das deutsche 'folk nicht den Glallber. an
sic~ cclJst ~~r:ieren. In ~er ~estcn Zuversicht, dEß der de~o_

krati.sche Gedani:e. IÜC :.i."oerall s:.<f Er·:l,en so a~c!:. il1 Eerzen Eu­
ropas. die Zul:lln:;t eior Nationen besti,~x:er, ·.'Iird,nirkt die Freie
Demokratische ?artei für die ~ie~ererstchur.g eines ~elltschen

Reicües

Dus r.eue Re~ch soll in crganischer r:ellgliederur:g als Ganzes
einen Staat bilden. Diecer 3taat soll auf breitcs~cr Grundlage
von unten n:::ch ob<::-: au:::'geCov.t \'I~rden; in :::'reier Se1bst'lerwal tung
sollen unten die Gc;;w~nde~1, d~:,ü.ber die KrciiJe, Ln größeren
Bereich di~ Ltindcr ih::,c ei[~ncn ,1n{;elc[ed:citen i;elbstlindig regeln
Die Grer.zen die~er Se1bst~ndigkeit bcsti~rr.t das Reich Des ReiCh
allein führt und be5ti~~t die Politik

2 Las neue Reich des c.eLttschen Vo1:;:cG se11 sobald '.'Iie möglich
in die l"Ierdend(! Organisation der iJenschbeit eingegliedert werden
Die Vereinicten Staaten von 3JrOn3 sollen für die Vereinigten
Staaten der Erde die festeste StUtze sein

3. 10 11111cren soll das Reich als Stsat des de'.ltschel1 Volkes ein
·Ianrer Volksstaat Gein. <ler sich Jeglicher Liktatur widersetzt
ulld keil1e R(!ctclles al te:J Obr::"gkei tsstaa tos mehr duldet, Völlige
Rechtscicher:'eit Goll die ?reihcit des Stact;Jblirgers "chützen,
Es soll nur ein ?cecht in DelJ.tcchland geben, ein ~lciches Recht
filr alle, chnc Anss!;en der Perzor., des 3ta,1des, der Konfession,
der Rasce und des Geschlechts

Diese Gl(!ichheit des Rech~s Boll selbütverständlioh auch für
die ~ahlen zu den VolkGve~t~et'.l~gen gelten in Gs~oinden, Kreis,
La~d ur.d ~eich. Dabei ~~3S das ~ah1verfahren so sein, daS klare
u:Jd fecte :rehrhei tavcrh'il tr.icse ir. c",r VOlksvertretung geschaffen
um'. da mi t eine starke politische Staatsfünrung gesichert werden

4 Zu den P.echte~ des freie:l Stac.tsbilrgers gehört nis:J.t culetzt
das Recht a,jf eill!! wirkeame und folgerichtige Sozialpoli tik,
die 'oei gerechtem so:::ia1en .!'.ucg1eieh das :'e:Jscr.enrecllt a\.lf Arbei t
und auf Schutz der ~lten, Schwachen und Kranken sichert und inz­
besor;dere auch für 3:riegchinterblieber.en und KrieESVer[)ehrten
i~ würdi~er und ausreichender Weise [)orgt. Die Gewerkschaften
se11en Zl.<. 'lsra:ltwortliehen Oro::nisati8:Jer, (les Staates 31J.::>gebaut
'::er:Jen, die den Schutz der f,rbei t gew::'hr1eisten. Ziel solcher Sozi:
politik ist die Veri1i~derung ee.terieller ~Qt, die frhaltung der
Ilenschen':;Urce und denpersü:llichen :?rciheit une. die Sicherung des
sozialen Friedens

5 ~ie der Staat nioht Selbstzwec% ist,sondern dem Volke dient,so
aue:, die WirtEehaft. Erstes Ziel der \"lirtscllaftsDolitik ist des­
halb entsprechend dce Bedürfnis der breite~ ~assen die 3teicerung
der Er~eugung auf allen Gebieten zur Befriedigung des Lebens-
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bedarfs der vermell:rten Bs"ölkerung Ln verengte:') P.ati~

Dieses Ziel vann nur e=rcicr.t ':}erd~n, durch 'riedereinschaltung
der freien Initiative unter Abbau der WirtschaftsbUrokrctie
Die zur U"::erVli:1dung -{on l;otst;il1den uncntbchrlicDo :Planu.ng und
Lenkung dVl':':' dc~halb nicht bUrokrotisclI sein. sor.'.lcrn ::'lU8fl in
de!:lol:rCl ti scher SeI bs tvef'."::Ü tc.:ng der ',:"irt ;:o'1a::t c.llrch deren O1't,::;;l\e
unter kontrollierender i.litvlirkunC dC3 St::-.stes cr:ol::;en :Die ?lan­
":;irt:ochaft da.-:-:' r.icht Selbst\'meck ':Ierden, de::'lit nicht SChließlich
alles Leben und alle freie 1c:'3"'.;;.1:'5 in st!wtlichon Z'.nmg er­
stickt

Per8önliche Initiati'fe ur.d. fl'eiDr ,'Iettbev!erb steigern die wirt­
schaftliche Leist;ng, l.!nd per3änlieh~s .c.i~entum ist ei:1e ':Iestmt
liehe GrundlRge gcsu~j~r ~i~~cetaft.

Andererseits dur~ jedoch die ~reiDeit de~ Wirtscha~t nicht soziRl
mißbraü.cht norden und nic!:t ZlAr tJber::tacht \'on iJbcrstsrkcr. führen
Das Reer,t U:lU die 11i:iglic'1~..-eit der ;(~8iner., C'ich :leben den GroO€nl
zu behaupten, mu3 ebenso :esiehert sein ~ic das Recht derer, dle
ihr Leben nicht ir. Selbct<in6.iEY.:<Ji",;, cor:0.ern als :-!itaroeiter i:1
großen o}cr ':leinen Betrieben verbrinCen

Es ist Aufgabe und Pflicht ~er Wirtschoft, die BeuUrfnisse der
1:asse zu decken UT;l das zu koronen. muß die Wirtschnft unter inter­
na tiomller Arbei tsteilung i:) die ','iel t\';irt sclmft eingegliedert
werden

6. Was von der Wirtschaft ir:1 allgemei:-:en, eilt von der L"ndwirt­
schaft ~m b~sonderen: Die erste Aufg~be cer AGrarpolitik ist
die 3teir;erung der la~dwirtschnftlichc:lErzeugung Wo und Vlenn
dns Besi ;:;;rccht :::ie :':'cis-';ungDsteigerung nicht :fördert, sOl~dern

he::'l:1t, ist es AU~6.:>be eir::er iüf; rieise::l 3c:odac01t vorgehe.n,Jen Politil'
u::tfl;r :;u ::JO.~gen, daß c'as TIecht zur !iU-';zung des Boc.cns auch die
Pflicht zur ;;~tzung des Bod.ens in cieh ::::chlicßt, um so die größt~

r::öglichste :O:rzeugung zu gel';ährleisten :'iLlr zolchc :Pol i -::ik, nicht
will):ürliche ZerSChlagung und El:tei[;l1u:J-S, bedeutet (line nah re
Bodenrefcrm Lio bcvährtc ~üchtigkeit dC3 lcut::Jchen Bauern, der
:ni t dem Boden ver':laehsen i::t, VQrbur[;t ar.. cic:lCrsten die reC"hte
Nutz~n6 Daru::, i::Jt aie Erhnl~ung ~nd Förderung des freien BauerQ­
str,ndes die Grundlnge dJ::,.ekr::>.tiscilcr ';5l'::>.:'poli tik.

7. Ein denokr~~isc:her Volksstuat ist nur lebenfühig bei einem
hohen Star.d e;eidiger uod :1.erulisch~r Bilc.ung des VolLes Die
Wiedorg'''·;inr.ung des hohen Bilc.~:lgssta:1des. der das :Erbe unserer
stolzen, dure:'l den llationalEoziEli~mus ~er[]t6rten deutcchen Ver-­
Banf;ol1hei t war, ist c.ie Aui'&a'be der Schule ruf 1l11en ihren 3tufen
von der Volksschule bis zur Berufssch~le une. Universität
Wie die Ereihei t der l'orschl'.ng und rreihei t der Lehre die Vorbe..
c',insung aller wissenscbaftlic~'le"Leist:mcen ist, so ka:ln auch ai.e
Volksbildunc nur al,~ uCc Boc.en der Freiheit und ~uhrhaftigkeit

gedeihen. ~ur so wird eine freie Jü.{;cr.d den \1e[, finden zur a:;.tell
Höhe der deutseilen Kultur u:1d darübor :-.il'!iJUS
Voraussetzunc dafür ist Gcger.seiti5cs Wobbollen und Dulusamkeit
Bei der l:onfessionellen Zeri:lüftung unsl'res Volkes kijnnen die
Schulen des Strates nicht einer Konfession diC:len, Wir fordern
daher die Gemeinschaftsschule, in der die VO:1 ihrel' Kirche cner­
kD.'1:1ten Lehrkr,ifte ·'onfessio:lellcn Reliciontunterricht erteilen
Die Schule toll in der Jugend dle Achtung fUr die religiösen
Bekenntnisse der Kirchen und a]}er glilubigen I:.Lcnschen pflegen
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Sch~le und Kirche mUssen zUGa~menarbei~en ~it den Elternhaus,
UD das 'lerGtiina"is der hera"'·iachsende::. Ger:erutio:l ~ür lien
Glauben der Väter und die GrundlageIl u:-::sercr ban~en abcncilu:l_
ciischen Kultur '.'I~eder lebo:"!ciig zu moche:"!.

8 In dem Bewußtsein, da3 das hbchste ClUck der Erdenkinder die
Per3bnl~chkeit ist, soll eier neue de~okr.::tiGche Staat des
deutsche::. ·volkes als ci:1. freier :'>ta:::t aie ~reie Ent~al tU:lg der
Persönlichkei t auf oller. Gebieten fö:::-dern_ i,aci, der 'lcr:1ichtung
der ?reihc~t 'iurch die Sta.::tsall€:c·.-;a;'~ c~aes nationali!3tischen
und sozialistischen Staates ist jetzt t;l1d :'lir ln:lgc Zeit die
Sicherung der Freiheit in Politil~, IH::-tccr:a:::'t C:;:lQ Xultc:;r die
vordrine;lichste AClfr;abe ds:'."' Derr.okn:.ti.e: \'e.:'::;:;-:~Dlu:l~f:'- und Ver­
ei:"!igu::.gsL'eihei t. ~'C'ei;-:,cit des Gc:du::kc::.s c:;::d der 'lede. der
Schri~t dnd der ?:::-esse, der ?orschung ~~d de~ ~ehre. dc~ Glaubens
und des 3eke~ncns! Jelle:- Totalitlits:::n::;prClch :ltltionnliotischer,
klerikaler oder sozinliotiGcher Fli.:'bung iet ein ?cind der ~e~G­

~r::ltie Der Volks~ta~t, de:l ~ir ers~:'."'eOen, cr~r~gt weder de::.
Klassenstaat noch de:< Obrigkeitsstoet. Der lr.i'\rxiotische Sozialis­
:n;s füh.::'t wiG ..c1er ~[\-:icr.aliGtischc Soz:'al~si:lY;s gleich'Hi:laße:l zu
eJ..n~~ totalJ..taren ",taat Statt der Verstantl~chunb des [,Jenscilen
erstrebt die freie Dei:lokratie die Ver8enschlichung des ötaates
Frei sei der :jensc11 1;.1 freien S'~aat Ul"l6. frei der llet;tsc'le Volks­
staa~ ~~ f:'."'eien B~~d der Völker und StJate~ der ~::,de!
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